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Carlsruhe in Schlesien.
(Mit Abbildungen*) auf Seite 251, 252, 253 u. 255 nebst einer Bildbeilage.)

Carlsruhe in Schlesien. 0 Abb. 2. 0 ==== 0 Königliches Schloß,

1m jahre 1747 grÜndete ein Herzog von WÜrttemberg
in seinem jagdbezirk den Marktflecken Carlsrulie. Das
gleichmäßig flache von herrlichen NadelwaJdungen be
deckte Gelände bot keine Richtlinien fÜr die Autteilung des
Ortes, die also ganz wi11kürlich geschehen konnte. Im Gegen
satz zu langsam und regellos gewachsenen Städten zeigt
daher Carlsruhe eine einheitliche und strenge Gliederung.

Das Hauptscliloß mit seinem kleinen Oartenring
bildet den Mittelpunkt eines achtstrahligen Straßen
sternes. Der an der Einmündung der Straßen ums
Schloß herum entstehende Platz ist ausschließlich von
Bautcn der Hofhaltung umschlossen, von sieben gleich
förmigen I(avalierhäuserni
der achte Bau, das Theater,
steht nicht mehr.

Z wischen dreien der
großen Sternstraßen hreitet
sich der- weite Park aus , zwi
schcn den übrigen die zwang
loser gesponnenen Neben
straßen. Pappel- und lin
den-Alleen ,heute leider meist
einer schonungslosen Ver
wüstung anheim gefallen,
machten die acht Haupt
straßen zu echt fÜrstlichen
Auffalirtswegen.

Die älteren Privatbauten
des jetzigen Badeortes lassen
vielfach den Einfluß der herr
schaftlichen Bauten spÜren.
Die beiden Kirchen , dieevan
gelische ums Ende des 18.
jahrhunderts, die katholische
1909 erbaut, sind gut und
folgerichtig dem Straßenbild
eingefÜgt. Von der auffal
lend stark bewegten Grund
rißgliederung der evangeL
Kirche, die in WandpfeiJer
und Dach-Anordnung echt
barock fortgesetzt wird, gibt
Abb. 1 einen Begriff.

Das herzogliche Schloß erfÜllt sehr gut die Be
dingungen seiner hervorstechenden Lage. Den acht großen
Straßen wendet es je eine Seite seiner kuppel artigen Laterne
zu und läßt in ihnen abwechselnd die verkÜrzte Ansicht
zweier Außenseiten (Abb. 2) oder die senkrechte Ansicht
nur einer Seite aJs Straßen-Abscliluß wirken.

Es wurde 1799 erbaut.
Bescheiden sind die langgestreckten Kavalierhäuser

dem Schlosse untergeordnet. Abb. 3 zeigt, wie vornehm
und freundlich diese einfachen Hauskörper wirken; ein
Eingangsvorbau mit kräftigen Säulen, flache Wandpfeiler,
fÜllendes Sprossenwerk der fenster - weiße Wand- und
fensterfarbe, niedre beschnittene Steeken um den Vor
garten, Weinlaub am OiebeJspalier - diese Dinge geben

) Die Abbildungen sind - mit AllS1W.1111l.C der Grundrisse 
auch in einer vom Verfasser in Gemeinschaft nut f. Wagner J1Cr.1US
gegebenen Mappe von 12 HeinHllschlltzkart
n eIlthalteIl. (Verlag Tmu
gott fritzc , Carlsruhe i. SchI. Preis wH Benvort 50 pr.)

den Häusern unter den schweren Kronen der Bäume ihrliebenswürdiges Gepräge. .
Der Park ist aus den natÜrlichen Anlagen - wenigen

cil.1sa
en Teichen und den weiten Kiefernwaldungen 
n11t vJel Geschmack und Geschick enhvickelt. Leitgedanke
\Xrar dabei , in dem weiten Gebiet der dunklen Wälder
kleine helIe ßaU\v'erke so zu verstreuen daR sie nach z\xff>i
vier, ja sechs Himmelsrichtungen hin lals ,
ndziele lang
r
gerader Wege sichtbar seien und so die Ubersichtliehkeit
des großcn Gebietes \'{Iahnen. So sind denn, von mehreren
Besitzer-Geschlechtern DenkmäJer, Tempel, feste Lauben
und Lusthäuser Überall verteilt, kleine nahe, 
roße fern

dem Schlossc , wie es dem
Bedürfnis ländlicher Oesel
ligkeit entspricht. Unsere
Bilder geben die drei bedeu
tendsten von ihnen wieder.

Das Konzerthaus (J806
C. M. v. Wehers Wirkungs
stätte) ist ein anregendes Bei
spiel dafür, wie ein ziemJich
kleiner und ganz schlichter
Bau die f.mpfindung freier

und bewegungsfrcl1diger
Raum - Entfaltung auslösen
kann. Die Anordnung von
Mittelbau, Seiten- und Ver
bindl!ngsfIÜge1n (Abb.4) er
f.eugt hier eine stark körper
liche Tiefenwirkung.

Keine Zutat srricIrt hier,
nur die reine und gute Aus
bildung der notwendigen
Bal!glieder , die Ruhe großer
Wandflächen, die Sicher
heit \\'agerechter Sitnse, die
feierlichkeit des Stiulenvor
baues , die Gcdrungenheit
des Schindeldachs und die
abschließende Wirkung des
krönenden Oberlicbtes.

Ähnlich.das Lustsch I 0 ß
am Scl1wedenteiche. Sein

Baumeister tnuß ein hervorragend feines Gefühl fÜr schöne
Maßvcrhä1tnisse und für die Beziehungen zwischen J-Ialls
und Umgebung' besessen haben, .

Am crÜnstig aussichtsreichen Rande emes großen
Teiches st
ht ein höchst einfacher Hauskörper: Über einem
KÜchengeschoß ein langrunder Saal mit z\vei qL1adratisdlcn
Nebenräumen (Abb. 5).

Der Saal ist hinten nur um wenige Stufen Über den
Boden erhoben. Vom schmiegt sich mit woh1iger Schwei
fUlW eine hohe zweiarmige freitreppe seiner Außenwand
an b unter deren Austritt der KeJIereingang Platz fand.
O
get1 den Teich ist ein Aussichtsplatz vorgeschoben
(Abb. 6 u. 7).

Der Saal ist höher als die Nebenräume, es folgt daraus
die Gipfel-Stellung des hohen Mitteldaehes zu den Seitel1
dächern; die Treppe rn acht diese Oipfelbewegung mit , und
nun sitzt! knapp und anspruchslos, obenauf die kleine Turm
haube und vollendet das Ebenmaß der formen.



sonderb.:lre kleine
dem \\!eil1berg-e,

heraus ent\'cickelt.
sich \'\';1I! il1IlIich ein be

und h-:igt  H1f seinel1l RÜckcl1
" r:lde .1Jl eiqer Bicöu!lo-, 1I11d dieser Bie

deI' (Ir;lI!driß (Abh. 8). 0 CO> ,
zum (, r:3tcn lv\ak in

langen \X/aJd:3.thneise kommT,
di<.: d:1S H:iu.5chen fernhin

wc-iB hinc-ins.:himmert, :lhnt
\"0111 Sec. Er steigt .;luL

Z\'\'ei;lrin"j £en f reppe
(Abh. 7.UI11 Häuschen hinauf
und kann \'üm qlJ;ldratischen \'or
! ;1ume ,111S durch eins der \'\'iIlk

DicJ1erSIÜbc!Jc!  und eins
quadratische!! \,\'o!Jnzimlller

In den Ll!lgTundC'J1 SpciseraulI1
treten,

f-fier crst, \'\'0 sich licht
und 110(:h ?\'\'ci fcn:=:ter und die
:\ußemÜr mit ihren Läden öffnen ,

ihn Überraschend die
frÖhJiche Aussicht auf den

hellen glitzernden See; er sicht
den liÜg-cl hinab breite Stufen
\'nr der j\\itte!tlir efn!.:ldend hin
abfÜhren 1.lUll See, und in der
,\chsc des Hauses einc grÜne
Insel im glitzernden \\fasser, die
,H1f einem Obelisken ein flam
menbeckcn trägt.

Eine eigenartige räumliche
\Virkung, heiter und fürstlich
auf sc!;öne Lebensformen ge
stimmt) ist auf dem merkwÜr
digen Grundrisse erreicht. Die
A,;\\'cndul1g des Ovals am Knie
der Orundrißbiegung hebt für
die vier Ha\1ptr iulTIe jede un
angenehm \\.ink!ige \'XIirkung
auf. Ocnau ebenmäßig verteilt
Hegen im bngrunden SäJchen
die fens!cr, die TÜren, zwei
:-<ischelJ mit ßildsäuJen und
L\\"ci J<amill!1isc!Jen. Die Kamine
sind Über Dach vereinigt in
den fein durchgebi!deten und
reiz\'oJI \virkendell Schornstein
(r\bb. ] 0). Die feinen Schwin
g1l11g-l'nl1nd \ViJlke] des Schindel
dachs gebell anmutigen UmriB.

Besser !loch als auf ul1sern
BiJdern wir!,t das Lusthaus für
dC11 BJiek \'om Sec, \venn seine
nicdrige Masse am' IiÜgeJ einen
Sockel gewinnt.

Bei der Betrachtung der Carlsruher Ballten scheint
110ch folgendes AiJgemcine be1l1erkcns\x;'crt.

J\\it barocken Verhältnissen , Oach- und Raumformen
paart sich in eigentÜmlicher\Veise jene mustergü1tigeZurück
haltung und Schlichtheit, die nur ein abgestumpftes Ge
fÜhi als Kahlheit und NÜchternheit emrfinden kann.
liier bauten fÜrsten; höchst sparsam, ohne daß doch
irgelldw!o jener quälende Ausdruck von Armut sich ein
stellt. den so viele neuzeitliche Dinge auf uns machen.' fÜr uns, die \xrir so gern mit

g'Jl1l geringen lvlitte!n freund
Ijche \'(fohnstätten für Bürger,
Arbeiter und . Bauern hauEn

-l11öditen, J(al1n das nur eine Auf
munterung sein.

Auffällig" muß uns sein, wie
wohltuend hier die strenge Eben
mäßigkeit wlirkt. So gut es ist,
daß man sich von jedem sche
matischen Zwange zu unbe
g,.Ündeter Ebenmäßigkeit (Sym
metrie) befreit, so ist es doch ver
fehlt wenn hellte so oft manche
Bauten durch allzu wirren, an
geb]ich "malerischen 11 Aufbau
jeder Ebenmäßigkeit bar er
scheinen. Wir wollen uns doch
lieber Über beider Arten Aus
druck Rechenschaft geben und
die eine hier, die andere dort
anw.enden, wie es uns die Natur
der Bauaufgaben und persön
liche Neigung nahelegen. '.

Zufälliges, Derbes, Ube,.
mütiges, Plötzliches entbehrt
gem der Ebenm;-tßigkeit; wä
gender Verstand] \(,ornehl11e
Ki[l1]e und klare,- Uberblick
paaren sich gern mit ihr. Das
Unebenmäßige schafft Mannig
faHigkeit, es hat Bewegung,
Richtung nach einer Seite hin.
Das Ebenmäßige redet in ruhiger
GröBe von einheitlichem WifJen,
steht regungslos in der Ruhe des
Gleichgewichts.

Die Carlsruher Bauten ver
d,,,ke,, ihre AnJnut und Klar
heit der auffallend sorgfältigen
GrllndriRlösung lind der streng
beachteten Herausbildung der
besten Maßverhältnisse. Darin
liegt auch der Kern der Kunst
des rechten Bauens, So schön,
so stilnmungsvoJI kann im
Reicl1 des Raumes der einfache
\X/echsel von niedrig und hoch,
breit lagernd lind schlank stre
bend, flach und gewölbt sein,
wie wohl in alten Volksliedern

ganz einfache Töne sich zu entzügcndsten Klangfolgenvereinigen. GL1stav Wolf-Prollius,

252

11 .. ._H 1'I?

Abb. 7. IJ Ll1stsch!oß :1/11 Schwedcnteich,

Abb.8. IJ Weinbergsch!orJcheJ1.

Vorschlag zur Regelung des Baumeistertitels.
1)Je: fiiJ!fI!l1g des Bmrmcistertitcls ist bekanntlich il1!1cr

JwJb dus Deutschen t?ckhcs. soweit in den einzelnen ßundcs
:-,t;:wkn eine I(eg-elung dieses Titels noch nicht
erfolJ.;'t jst, z!! cli "l'r I(CgeluIJK untersagt. Meines WIssens
liegt eine Kcset1.lkIJe J egellJl1g- bisher nUr im
KÖIJig-!\:icir in der Verordnung vom 12. fehl'. 1903,
\'01', Nach dieser Vl'runllH!!1J,C kann zur Baumeister-Priifung
nur 7.1!gcla\seJ) werden, wer die l3efugnis zur Anleitung vou
LchrHIJg'l'l1 11ut, il1indc.stcll:, drer Jahre als Geselle, Bauführer
0\..11:1' Tee/unker bei AusfÜhrung- Von Buutcn praktisch täti
war, eine staatlk!1C oder staatlich anerkannte Baugcwcrk
.schuh.: mit ErfoJg durchgemacht und innerhalb dcr letzten drei

MOlJate im Bezirk der Priifungsbchörde gewohnt hat. Die
Priifung-sbehÖrde .setzt sich aus vicr Mitgliedern zusammen
lInd zwar einem vom Stadtr;!t <1111 Sitze der Priiflll1gsbehörde
allS seiner Mitte gewiihltcn juristisch oder wissenschaftlich_
tedmisch vorgebildeten Vorsitzcnden, cincm vom Ministerium
,:.;ewahJtell höheren Techniker und zwei vom Stadtrat arn
SItze der PrlifuIJgsbclIördc zu benennenden Baumeistern, von
denen einer besonders im Maurcr-, der Hudere aber beson
ders im Zimmerhandwerk ausg-ebildct sein muß.

Die Prüfung zerEillt in eincn schriftlichcn und einen
miincllichcn Teil; sie kann im wesentlichcn als Erweiterung
der Baugewcrkschl11nbschlußprÜfung angesehcn werden, wo

(PortseILun,g Seite 251,)
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I Carlsruhe in Schlesien. [J Abb.1, 5 1l.6. [J
o Kirch-Allt'e mil Evangelischer Kirche. [j LI1s.ts.:hloß:J.iU Sd\\n:-dente! 'he. I



die P;-;l\b   H!2 b.:s.omkrs b<.:rti..::ksduigt wird. nie Prii
5db"f bt nicht 1ckJu; si(:  ibt t:iJ}c sichere. Gc\\'nhr da

ii:r. d t\3 wirklich ,ij,.::htj c und br :Wchbar(' Prüf!iT1g  sit
h(' td l'n, die dö l1amth'i:Sh.'rtitds in Preußen
iSf   tSLU1  !ll'i.'h \.C'r!:lurl'( und es i:Ü au..;h l1!..:-ht abzu.

\\....'1111 hier l'iuc l cg"(.'IIlI1.Q; erfolgeIl wird,
fj!1 grüß""f Teil der  l:b!!Jd(,l1 Tl.'dmiker ist ja

<kiB nL'l)c!1 dCIIl lx.eg-krnng-s
dn ßamudstcrtitl'! g-c:::>clwffcil

\\irJ, weil  iL' daG (l!I1.....h die S...:-1J,tffI11J.\.'," tli\.'scs HCllcnn!ds dk an ...\liS,-'iJcII vcrliereli uJIli
::tdkrdL'1Ji kk'IH cimretcn kÖnntcn, Dcn
;l1\ I.'iÜhr!c1J IkfÜr..:ht!111g'Cll \'crmag- siel! \\::rrasser nicht utl
7us..:l!lidkn, "'cil 1.':\ eincrseits hellte schon ::1!I e1HeJl1 libl!clJ
i:;r und <Hh::h immer war, daß jedt.::r b.l!1<:1IlsfiihreIHk Unter
He/nllcr $(:hkdll\\'eR ab Bamnl'istcr a1l.\.',"eredd wirt!. ulld
wci) andererseits <.'in g-roßer Teil des PllblikUln  dcn
Un!cr:-,ch!cd zwisd1l'l1 ßal1lJ1ltcrnehmcr und I\leg-ienmgs
I humdSh'r ;lnch wirklkh gar uidlt kl'l!I1t. nns Publi
kum nu,Ja bel AnwC'ndung (ks Titels B,1ll11leister '-Ioell
keinen Ul1Icfsdlil'd l\\"lsdK'-t1 B,111gc\\'erks- bzw. MUl1]'er- lIud
Zjmml'rmeis'iC"r \.'inerseits und deH Bauunternehmer!! im
l'!1gl'fl'lJ SilUJl' ;1I1dcrerseits, 1111 Interesse des Baugewerbes
ist es aber drin t.'lld erforderlich. daß hier eine scharfe
(irl'I1Zl' g"-I.'ZO ell' wird, die es l1l1dl jedeH! Laien !eicht macht,
den t:cprfiitcI! i\1eistcr \'011 dem UntcrncllJll0J' zu nnterscht.:i
den. es muH daha als l\\'cek!ll;:ini  !lud durchaus recht l1ud

bl'l.l'lehm.'t werdel1, \n::l!l1 es d('iJ prnktl3cl1 und :;;Chlll
gut \'orgebildC'tcJ] ']'<,'t.'hmktcr bzw. Baugewe:rbetreiben

dl'n mÜglkh Rl'macht \\.ird, auf O["[md einer besonderen Prii
fU!1g den Ibu!11dstt.'rmeJ zu erwerbeIl. Die ZI![:!sslln sbedill
,--:ung-r.::1I, die Prilf!!t!gcn selbst IIne! die ZusalTlri! nsetzun,v;eJl
dn Priifl1l1gsbdlÖnlcll könntcn 11ier!:-.:i Ühnllch wie in Sachsen

\\.l'rdel!. .Ä.ndcnmgen wÜren nur Insofern envil!lsel1t,
seitens der I<.cg;ierung oder des Ministeril1!11  zwe k

1TJ  ßj.\{ ein Oberlehrer einer staatlIchen BaugewerkschuJe als
:\lu.(lted [11 jeck Priif!lngsbehördc Zl! wÜh!en witre lind als
\'or:wsSC(ZU!1).( der Zu!assl1n  Cl!le mindestens zwciHihrig,c cr
folg.reiche Tiitigkl:it ab BauleIter oder Bauführer zu vCi"bn
(>n .s-ei. wobei (jese1!e!1tiitigkeit nicht bl'rlicksidlli t wcrden
dnrfte, !Ja die zlIr Pnifung icrner ,wch davon ah
l1[jtl, ig "em wÜrde, daß PrÜfling ur!.: Ikfllg;nis /,!!r Anll'i
rlln  \'Ol! besitzt, mithin 1'.1lVOr die MUl!er- oele;'

abg-elcgt haben mülHe. so wiirde aneh
l'l!Jt.' LUS,Ulll1lensctZ!lIlg" dl:r PriifuJ1g:sbehÖrden bel
dCI! dahmgcJll'lIu III erstreben sein. daß
In Zukunit !licht Leute gewählt \ve!"deIl, die in der Praxis den
Plriflin;.;en IlIJter kJ!t sind bzw, von diesen bei Bauaw;fiih
Illi)«t.'iI Anweisllngen erlwlten. DIe 13aml1eister-PriifllTlg-S
hCl.!rke wiirdel1 etwa Bach l<c).(l..:nmg be;/.irken abz!lg"rclI/'C!1
'>CI11, (H.kr es miiHteJ1. bUs diese ßezirke Zll groß werden.
I11l')IH..'ri.' Kreise zn PrJifungsbuirkl'll zlls<:llllnH.:nge ehl()ssen
\\ erdclI,

DlIICIl die S!.:lwifulJg" des l3aulIlt..'istl'rtiteIs hir nuttlere
I"l'l.'hml\er wllrdl: d:l  Ansehen dil'3es Stal1des !lnd des Ball
l'\\'crbc  \Vl'selltJich gehobelt lind uenl Ans(;hen der
ak;!lkmlsc!l .' ebiJdl'tc!! Technik(;r nicllt gescl!ade1 wcrdl.'n,
\\'CI!J] ihncn abdan1! lkr Tite! !hllrdcre!ldnr bnv, Bau
a<"';..1::",!)!" Zll l' proc!JL'Jl wird, wie dies ia in ve[";-; l1iel!el1eJl
HUJlde;-,<.,.taatl'l1 bt.'!"l.'its der hili bt lind \vl.'-IcIJes Ziel ein :-(roßer
Tl.'d der hullere!! Tel.:ltmkel' mIch scholl !,lI1!{e cl'strebt. fÜr
(he: l<cgiertl)1 sba!liÜhrcr lIud Bzullnei<.,ter \vtinlcn dadlIrdl
::-:t;ltJdl', bczeichnuf1gl:1I ge:-,chäffcn. alls c1enCl! sit.:1I tllJzweiieJ
11ait auf ihn,' ak<Jdl'!l!i {;he VorbilcllllIg sdllid,kll lil:lJ; Ver
\\ t.'ch uhll!ge]] mjt d.:n ßaHke\Verbetrel!leI1dell w,in:11 alsd<111n
VIII fÜr ,d!l.'!lw] f.llJ   scl1!o')se1!. l)em 13allJ.;C\\erbc <.tber I1ml
dell mIttleren TechlJih.:rn wÜnk.' durch (Iie Schaffung Ge<;
B,wJHI.+,tL'rtitels dlt.: cr!<lJlgllll  eines illre!" Tiitigkeit lind Vor
bJ!dlHl;.( Titl'l  ermÖglicht, wodurch d<ls An
:-.chl'lJ gehobC.'fl UIlC] scl1licf-Hicl! auch auf cli.:
WI,'It.:n:- JI'S IhllgCwcrbes fÖrdernd eingewirkt
werdt'Jl !\iJrJ!Jtl.'. li, Tri! b !I! P1eschclI.

t;;,;5i'
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Neuer Baustil.
Über dll' Vorbcding-un en für Jie Entstehnng- eines neuen

ß;1Ustils im a!!g-emcinen fuhrt J. Iv1erkel in Jer "Sch\vcizc
115d1t'11 Bau-Zeitung" zutreffend aus:

Iu elen leuten zehn .Jaflr2Jl sind unbestritten <:tuf dem uc
biete dl'r Baukllnst Gebilde entstandcn, die vor dieser Zeit
ciJlfacl! !licht del1kbar erscheinen. Dfe Rahnhofbauten, dit.::
\Varel1!lfiusc-I". die \Virtschaits- rllld Hoteleinrichtl1ngen,
Land- lind Pruukl1äuser, KrernMoricJl und andere mehr
kÖu!lclI ob ihrcr r.ics'i en. Kostet! und des Bedarfes
\Ve 'en 1l11;' ill einer Zeit aufkrordel1tltchen Auf
:::Ch\\'lI!li!:l'S lind veränderter Kultllranfordcfuugcn entstehen,
die d;1f1ir l'il!crseits das BedÜrfnis \'leckt. anderseits die erfor
derlichell I\\ittcl zur V -::rfii,!.;.tJng zu stcHen vermag. Trotz dieses
Aufse!l\\'ul1g.cs hat sich .!t:docll bisher kein Stil wahrnehmen
lasscn. der sich cinl1eitlit.'h dnrdwC:-f't:;rt I1nrl eine ncuc form
\.!:ezeitig't hÜtte, die der so bedeutenden Änderung im innerc'l
\-\lesen eier Menschheit d"'::l1 g-ecig-nctcn kii!1stlcrischen Aus
druck \'crleihcll wÜrde. ein neller Stil läßt sich eben nicht er
l.\vi1!, 'cll. dcrsc1bc entsteht Ilur dann, "wenn sich in irg-end
einer kiinstlt.:riscJien I\lichtung- eine starke Übcreinstiml1lun,
eier Icitcud;:.'!l (jeistt.::J" beziig1te.h eines Ideals" heraus,\.!;ebildet
hat. So tl::tlHlI die KIITlst eier Mnsik und der Dichtung- im Mittel
alter gerade in jcncr Zeit eincn zuvor nicht  eahnten Auf
schwung., als die cntsetzlichsten Dr,wg-salc fortwÜhrcnder
Krie c und die schrecklichsten \Virrnisse eine Überwältigende
SehnSl1cht !lach cr1ösung;. cinl.'n verzehrenden Drang nach
inncrem Friede!! hervorriefen, Auch die mittelalterliche
Stäc1tebal1kl!l1st \Val' im innersten ([runde: einer ti.:ien Sell1l
sucht 1!ach Schutz lind \Vehrhaftigkeit entsprungen. Ähnliche
Beispicle lassen siel1 auf ::dlen mÖglichen Gebieten nachweisen
und es ist kaum zu bestreiten, daß \\'Ir crst dann In der Bau
k!lI1st zu einem eil1h itHchen BaHstil wicder .Q:clang-en, wenn
wir al!c VOI1 einer Keltleinschaft]it.:hen Sehnsucht, von einer I
elll1..i).(ell Idee durchdrungcn lind uns dieses 'NuHsches aueb
bew!lßt \\Te relen,

Gegenwärtig leben wir 1I0ch immer in eincr ÜbGrgmu.(s
I':eit, die siel! dadurch kennzeichnet, daß sich der kÜnstlerische
Gcschmack zwar schon hedeutend g-ehüben hat, daß unser!.)
Kunst jedoch. ab,l.(eseilcl1 von gelcg-entlichel1 Ausnahmen. auf
ull'\erC1l1 Eitlfle["IlJ1g-svCrl11ög'211 fußt, das uns Motive aus alter
Zeit mehr oder mindcr geschickt wiclergcbcn läßt. \Virkliche
KUJlst j t abcr C!l1 ergebnis tiefster enlj)findurJg- !lud JIlUn diese
vol! bcfriedi).(l'IJ unu kann nur von innen nach außcn w<.!chsell.
\Vas 1I1!scrl.' Zeit \'Ol! dCJ11 Mittelalter unterschcidet, ist woll!
uvr OroBstacltbctrieb, Dit.:ser bedi!1, t nicht 11ur eine starkcn:
l3elastllHg- eies ciJJzdnen IndivIduums durch die erhohtc
,'-,ec!ische I!1<ll1sprllchnahme und durch den schweren Kon
kllrrenzkampf, sondern  r brIngt den steh w;u.:hsendcl1 LinlJ
der Strafk, das immer 7-unehmende Ck.'wiml1lel eier Menschen
ul1d fu!1rwcrke mit d 11l ohrbetiiubcndeJ1 (}etöse mit sich lind
wird Wl'I1U a!Ieh nicht sofort, so doch mit der Zeit. dieselben
C'I'fitlt!e wecken, dic in uem weit wilderen Mittelalter die An
lage !!lId Allsg"estaJtung der SUidte beeillflußt habc!!, näl11l1eh
das gewaltige Bediirfnis naeh mÖglichster BcrlJhig"l!ll , Die
zUlle]lll1endel1 La1!dhausviertcI bIete!! ckn besten Beweis hier
fiir. Oie Forderung" wIrd il11mer laHter ullcllcbenclig-er. claß die
(]esl:hilftslliiJlSer im il!IJ01"stell Bezirke 111og:lkl1st eng- ZnS<l!II
!11eJlgeclrÜII,I,(t, die Wohnungcn dageg n llndiei-{cnd auf eine
große fWche verteilt werden, um  e,l,(enseitj,l{e Störungcn 11int
<lllJ:uha!tcl1, Das g'leiclte ßestr(;ben nach fx.llhe offenbart sich
<:lIlch ill der Fonlcrung. die Hausgärten gegen die StraHc ulIrcl!
.«C.'scJJlossene Mauern und dichte Holzziilll1\! abschließe!! zu
diirfe!l. Die erw::!C.'hcnde Sehnsucht naeh [-(ullc ist wohl am:h
der innere Urnl1d fÜr die \Vicdel'<:lllfnahmc  dtväteri.:>cIJCr [3<.\11
Il10tiYc uml b iucrlicher Bauweise; man sehnt sich nach Jer
1 1l1Jl' dcr Wohnst£ittcn IInsera Vorf,1hrcJ1, \A.'er die Mittel
h:Jt. die Vorteile des Lal1ulebe1!s mit jencn (kr Großstadt ZH
verbindcn. wird sich llUlJ Ball des Einfami!ienhauses ellt
Clllicr{ell; die Mehrzahl wird iedaelJ all das Innere der Stadt
.L.(elmlldcn bleiben IIne! trac.:htell mÜssen, die ErllOlurlg- VOll der
überlCl t der Oeschi1ftc lind vom Tnrbcl eier Arbeit  lltf jene
Ar1 zu b,..-friedi cl1, die ihr eben zlIgÜng-lich ist. es wird sah in
uuell bei der ErbaUl!l1g eines WohlJhaHSeS im Stadtinncrn
IlIehr a!lf die wolmlidlc t:inrichtllll  als tt!lf (He iiuRcre Er
cI!ei!1ul1g mit der Zeit \Vert gclegt werdeJ1; die innere Schön

(I'or!$c!zutlg' Seite 2üli
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1IeÜ \\"irJ drum :lbcr [tUdl nach ;1iIßCI1 \\ enden

lind Jer Qual dl2'r Großstadt wird eine
1,1QdÜi c und Sdmsndu gebotcn Kcrden. die

i:"t, ,.'IJlt..'i1 nCBen Stil zn :->chaitell. Der Stempc!.
dein tI,ws",' anidrfidH. wird d!c TranJicllkeit dc-s

S:L' JI.

ii1d zwar 1H)..:h \\.dt yon dics 1l1 Z...'itplJnkte eutkrnt.
lb,.'r die .-\n:-:';\l7.-.' l'incr 11l.'uc!1 cigl'lmnigcll 1 I(hhm  zC'ig-cu
;:.1,:11 sl'hon Überall. ,\bn hat insbcsolldl'l't.' wieder sein Aug'clI
ITIl'rK (km groBen h ('iz d..:r r;imn!khcn Y.   h_UltI!j,s.se, .zu dn-_
.mdc-j" -g-l'WC1IlJcr: IlJaTJ ISt' skh dl' SeJl bcwußt. daß ßal1klJllst
!1idn (.'iul' \'crziefl!ll s-. s01ldcn! l jile PaulIlkunst ist. Man
;tcJ!k [ wieder aar drc Verh;Hmissc der einzelnen Tcik lllcin
;Hhkr HHti ahnt es. daß de[ Add dieser Knllst um so stärker
in die F.rsch('ill!ll1  tritt. je feinfÜhliger die Ahne behandelt
werden und daR a1!(> criind[JII   ici1 d,IITWf zu beschränken
h;)b i1 dnn:h ab egUchet1C V( rhiiltIlissc eine kiillst
kti (:JJ(' auf die l'fl1fachstc \Veisc zu erzielen. Die
.-\r\..'hitd.:wr streb! nat.:h finfadJhcit lind AbstoHlIllg alles Un
Of,L(anis.chen. na<..:h 1(II11c.

Beton-Aschenkasten.
Die Üblichcn Aschenbehiilter unselcr Wohngebäude

L'cig"C'n eine Reihe von Übelständen. Sind sie in fugen
bat! ;tUS Ziegelsteinen hergcstelJt, so sind ih.lC Ma er
k,mtcn Jcicht BescJÜdigungcn aosgesetzt, auch wlftern 11Icht

sOlgf;iltig gebrannte J\'lauersteine oft JUs:. .Werden
die MauerfWchen geputzt, so sind PutzbesclwdIgungen

ehenso \'\'1(' Putzrisse keine Seltenheit an ihnen; letztere
\verdell meist hervorgerufen durch unsachgcnÜiR  A:ls
führnng des Zementputzes, dann aber auch durch dJe hau

SpJnungsänderungen im MauEn'\-'erk infolge der
die hein cingebrac!lte Asche hervorgerufenen \Yärrlle

:;,chW'ankungen. Erfahrungsgemäß halten die meist als
Eisenb!echpJatten Über den ganzen Behälter gelegten

den DÜnsten lind Oasen del- Aschen - lIauptsäclI

ßeton-ÄSChl'l1kasfcn \'011 (arl ReicJrm<1!1J1 in Kattowitz O..S,
(R. G, j\\ Nr. 38712.1. 111!]) Patent angemeldet.)

@J'i.C\;C\; ",,,,%CI,ß ,..,: 1.

ek.e,#irt J,.,.1d, J <t'

g;;"...R.,r,e.4 CX.i'''''H$

lieh Kohlensäure - nur kurze Zeit stand. Sie sind bald
\'on unten her .,dilrchgefressen ff , auch wenn guter Rost
schutzanstrich sie gegen die von oben wirkenden Angriffe
der Tagewässer schützt

l\lancherorts findet man noch ganz aus Eisenblech her
gestcHte kJeinere zum Auswechseln bestimmte Aschenkästen
;lber selten mal unter ihnen ein Stück ohne löcher und
Risse i durch die bei größeren fvHetshäusern fast täglich er
forderliche Abfuhr derscJbell , die Beschmutzung von .Hof

uud I-Iallsflur dabei, scheint diese Art der Aschenaufbe
\'fahrul1  und -beseitigung noch schlechter zu sein als die
erstcrwäl1nte.

Diesen Unzuträglicbkeiten und Mißständen abzubelfen
scheint ein neuer Be ton - A s c h e n k ast e n berufen'
welcher VOI1 der Fil ma Carl Reichmann in Kattowitz O.-S:
seit einiger Zeit in den Handel gebracht wird. Bei ihm
bilden stark unter sich vernietete WinkeleisenrahmeIl das
OerÜst für die Umfassungen' an diesen Winkcleio:::en ver
sclJraubte, in kurzen Abstiind 11 voneinander sitzend  Flach
eisenstöcke, halten stärkere Drähte von 5 111m Durcnm. und
g:eben somit dem fÜr die Flächenbildung angeordneten ver
zInkten Drahtnetz, welches alls schwächeren Drähten mit
einer J'vI.ascheuwcite vOn 30 111fT! besteht den Halt und die
gehörige Spannung, so daß ein von beid n Seiten angewor
fener Zementmörtelverputz, in Oesamtstärke von 30 mm,
ähnJich wie bei den eigentlichen Monierkonstruktionen
eine holle festigkeit gegen die verschiedenartigsten Beal1
spr.ucllllllgel1 bekommt. Die ebenso gebildetc, mit starker
Neigung nach vorn versehene Deckenfläche weist zwei an
Zwischen\vinkeleisen angenietete Einwurftüren auf die
VOI'dcrwand eine bis zum Boden reichende clltlee!:uno-s
tÜr, die so ,groß gehalten ist, daß man in das Innere hinein
kriechen kann. Diese drei TÜt en bestehen aus starkem
Eisenblech oder allS MoniertafeJn zwischen Winkel- und
Teisen-R hmen.

Diese Aschenkästen werden in jeder aewünschten
OrölJe bis zu 16 ebln Inhalt geliefert und steDen sich auf
d. 40 v. H. billiger als gJeich große gel1lauerte Aschenbe
IÜlter. Sie haben auch den Vorteil tragbar zu sein lind
dÜrften also besonders allch bei solchen Anlagen in frage
k.om ncn, deren spätere Versetzungsmöglichkeit berück
s chtJgt werden muß, also Baracken, StalJungen, bei denen
SIe auch zur Dungaufbewahrung verwendbar sind, bei ver
schiedenen Baulichkeiten an Eisenbahne-R. wie Stell
werken, Bahm\;riirterhäuschen lI. dgl. Schließlich' können in
solchen Behältern -- als Ersatz fÜr Holzställchen - auch
Brennstoffe jeder Art lind auderes verschließbar aufbewahrtwerden. Rf.

Verschiedenes.
Dcr Techniker als Verwaltungsbeamter. Über das Thema:

"Vcrwaltung-srefoJ"l111llHJ technische Arbeit" sprach kiirz!ich in
einer  !llf Einhldung des Niederrheinischen Bezirksvereins
deutscher Ingcnieure stattgehabten, stark besuchten Ver
S:!111111Iung Ingenieur Dr. jur. et phi!. Kollrnann (Ems). Zum
Schlusse seiner Ausführungen legte cr folgcnde Resolution
vor, die ell1;;tinl1tii,l{ Annahme fand:

"Eine durchgTcifend  Verwaltung-srcform ist nur möglich,
wenn sie der tcclJtlischen Arbeit eine ihrer Bedeutung im ge
samten öffentlichcn Leben entsprechende SteJlung- und dem
,l.{cmiiß elen hÖheren kchnischcn ße l1nten in der öffentlichen
Verwaltung- in erheblich größerem Maße als bisher selbstäu
dige leitcnde Stellungen einräumt.

Dic technisch-wissenschaftliche Vorbildung muß fÜr die
Anwartschaft für den gesamten höheren Ver\Va1tttngsdicn t
a!s vÖllig glclchberechtigt mit den übrigen al\adcmischen Yor
hildungcn. b sonders der hellte ZUm höheren Verwaltungs
dienst allein berechtigenden juristischen Vorbiluung anerkannt
wenteiL Demgemäß fordert die Versammlung, daß den Tech
llIkern mit <-!bgcschlosscner Hochschulbildung an allen öffent
lichen, shwtlichen wie städtischen Verwaltung-en bereits jetzt
Uclq;-cnhcft zur Ausbildung fiir den Verwaitung-sc[icnst ge
boten werde, lind spricht die Hoffnung; aus, daß auch die
g-rößeren privaten Yerw<1ltungen Gelegenheit zu solt.:hcr Aus
bildung bieten werden,
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es lebhaft, daß in der Imme
diatkommission für die Reform
der inneren Verwaltung in
Prcußen kein Vertreter des
Ingenieurstandes Platz gefun
den hat; sie würde es dankbar
begrüßen, wenn dem noch
nachträglich abgeholfen wer
den könntc"

Die Versammlung ersucht
daher die Vorstände des Ver
eins deutscher Ingenieure! des
Architekten- und Ingenieur
vereins und des Verbandes
deutscherDi pi omingenieure ge
meinsam die vorstehenden Leit
sätze energisch zu befolgen. 1I

für die Praxis.
Zemeutkalk. Unter dieser

Bezeichnung kommen heute
noch die verschiedenartigsten
fabrikate in den HandeL Dies
führt natÜrlich oft zu unan
genehmen Meinungsverschie
denheiten zwischen Erzeuger
und Verbraucher. Im Verein
deutscher Portlandzementfabri
kanten hat sich nun cine Kom
mission gebildet zur genauen
Festlegung der Bezeichnungen
der Bindemittel; ihr gehörcn
vorläufig Professor Oary, der
bekannte Vorsteher der PrÜ
fungsahteilung für Baumateri
alien in Lichterfelde, und der
Patentanwalt Cramer an" s"

Ein nener Baustoff, der
vorläufig aJ1erdings hauptsäch
]ich fÜr Luftschiffe gedacht ist,
hesteht aus einem Metalidraht
gewebe oder ciner dicht durch
lochten Metal)J'latte, deren
Löcher durcll Ubcrziehen mit
einem Klebemittel ausgefÜltt
sind" Man erhält eine dichte
feste Platte, die leicht, wasser
und gasdicht ist Das FÜII
material ist nicht trennbar.
Die Platten lassen sich ohne
Schaden in alle möglichen
formen bringen, so daß der
neue Stoff vielleicht auch in
der Bauindustrie noch Ver
wendung finden \vird. s.

Behördliches,
Parlamentarisches usw.

Die rritel "RaumeistCl'"
n. "Baugewel'ksmeister" sind
bisher immer noch von Bau
unternehmern, die sich Maurer
LI. Zimmermeister nicht nennen
dürfen, ohne Scheu gefÜhrt
worden, trotzdem diese Titel
durch das Oesetz vom 30" Mai
1908alsgeschÜtzterklärt wQrden
sind" Infolge mehrlacher Uber
tretungen warnt der Amtsvor
steher des Berliner Vororts
friedrichsfelde vor der unbe
rechtigten FÜhrung des Tite]s
lIBaumeisterU, wobei er zugleich
darauf hinweist, daß besonders
von selbständigen Handwer
kern im Baugewerhe der Titel
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Kleines Einfamilienhaus.
Architekt He i n r ich \\,' i t t!1l ,t IJ n in D:1ITilSt,1.lU.

Das allseitig freistehende. von Hof -\bOI1 einoerichtet werden kan:1- Da;:-
und Garten umgebene Hiiuscben cnt- fUw[ der  rrol..'ke]lbod n,
hält Ün ErdcreschoB l\'.;'ci \\;'ohlJzil11l11cr schon befi!ldet :sich die
mit HausJaube, die KÜche mil Spejse  ein Vorratsraum.
kammer Kleiderraulll und Abort. Im Die behatlk
Ober()"e choß sind vier Räulllt:" \'orhall- ni. (18 qm. Die
den,  vovon der eine :tl1ch  Is Bad l1Iit 8000  ,t zu sci1:ltzen.

DDODDOOODDODODOODDODOOOOODDDDDDODODDODDDDDDDDODDODOu Ooo =oacaa



o'efÜh-rt \'\drd \'\/eitcI- heißt
nelH11  \/er,:1nl lssung, darauf

LU 1itlchtn, (bn die Rdu 11is ZUl  fÜhrung- dö
in \.('rhi!Jdt1n  mit rincr  H1dt"re!1 Bezeichnung,

eine T \tlgkL'il I!IJ Ihllgt. \'.;7crbc Ilinweist, illsbe
des. Tild  ,,!3:1t11Hcbtl'r"" und,)BJugöverksmeistcr''',

l Hrd1 ,-kll ßundc:;r:l( geregelt \,,'ird. Bis ZUIll Jnkrafttretcl1
d6 Bnndcsr;ltsbc'schlusses d !ff ein Titel tlur dJ11l1

\\'cr -tl'lj wtun die iiber die Beftro-
7H sdnc'r" f'Ühnmg- \-orscl1riften erlnsstn hat, und Il r

y()J1 dcnj('ni en Personcn, dk diesen Vorschriften ent
- Da bis jetzt darÜber \\"t:der ein BUl1desratsbescl1Juß

ist und irl Pn:tlfkn nur Über die fÜhrung des
..f<cgienmgsb:1l1I1leistcr" Vorschriften bestehel1, so

1ll 1(h! sich str,lfbar, \Ver etwa die Titel "Baumeister lioder fÜhrt. Natürlich sind die
Titd lIl1d Zimmermeister denjenigcn
\'0rhehi1Itcll, die die entsprcchenden MeisterprÜfungen
3h;J,L'kgt h:lben. Sdbst\'l'rstiindlich (hrf auch derjenige
dC-!1 B:lllllleiste:.titel fÜhren, dem er VOI1 einer BehÖrde
\'('diehel1 ist) z. 13. Kreisb.tulIleister oder Stadtbaumeister)
<weh \1.;'('1111 er nicht die Regierul1gsbaul11eisterprÜfung
hcstlndel1 h:lt.

D('r deutsche Hand\'i;crks- und Oewerbekammerbg hat
.:111 den Bundesrat die Bitte gerichtet, mit möglichster Be
schleunigung \'on ihm in obigem Gesetz verHellenen Er

Gebrauch zu machen lind die Befugnis zur
fÜ!1fl1lJg i\iclstcrtitcls in Verbindung mit einer anderen
HCl.eichll1111g, die auf eine Tiitigkeit im Baugewel be schlicßen
!iiHt, insbcsondere dcs Titels "l:3aul11cister ll und IIBaugewerks
JlIeistcr" durch einheitliche Vorschriftcn für das ganze Reichs
gebiet regc]l1.

Verbands , Vereins  usw.  Angelegenheiten.
Deutscher Verein Wr T011 , Zement- uud Kalkindustrie.

I h_'f Vl'rcJ11 hat \'or KU! ZCIll an das Abg-corcll1etenhaus eine
Pewion betn:iIend Hl'im;ltscl!t1tz uild VerbJcndzi::gc!ball Re.
richtet. ti1 dcr er darauf JW1\vcist. daB die ßestrebuugen dL s
VereIns .Jlel!1latschlltz" eine IÖchtllIJg' allj!,enO:1JlI1en haben,
die Z!, sd1\\'cleJ1 SchiidiiOll!  der Vcrblcnusteillindllstric
f!ihrt. Der Verein fÜr 1'011-, Zcmc'nL- lind Kalk
industrie fÜhrt in der PetitIoll einc Anzal1! Städte auf die
tImeil Orts wtt!t B<leksteJ!lbautell, dIC Verwendung von' Yer
blcndstellh:n und besonders die nachelJ1dcckllJl  mit g-lasicrten

verboten hal)l:J1. Der Verein iiihrt dann weiter
ans. cl!le Ikrct.:htlg-un  zu dwsem Vorgehcll durch nichts
gegeben i t llTld dadll1ch ein\,; Bauweise in Acht und Bann
g"ctall \\"ird, Jer llHSCf Vaterland einc KroUe Anz'lhl VOll BUII
tcn l'rstcr KÜnstler \'crdanl\t, deren Art llnd Ch<! r lkter dcn
betreffend;:!] Orten im hohen Urade 1.11111 Schmuck Rereicitcn.
\\,'Cltcl wrrd darauf hin vcrwic::.en, duß in deI' YerblcmlsteiJl
mu!!stri<.: ellJ g"l oge.  Kapital :l11::.';eJcgt Ist lind Tausende von
Arbeitern durch ;-,ilC BeschiHtig-lmg finden. Es sei ein Ill1billig-cs
Vorgehen. einseitige (jesdIll1;leksrichtl1n cn und Interessen
dl!rch zn sc!tÜtzcn und dadurch eine blühende
JT!dll tri  zu .\dl i(Ii Cll und ein Materi ll aus der Batl
illUIJ\tne zu desscn Verwendung bIsher l1ur von
Vorteil ist. \\-11"(! daJln auch noeh aur die wil't

SchÜdigul1g-. die ('!lW solc11c Bel1achteiligung- der
Vcrbltmdstcinind1!strle nach sich zicl1C1l wÜrde, 11ingewiesel1.
1,1l111a! iür die VcrbJeIHlstejnfabril(;:ultCl! dlte £Imkre Aus
11l!t%ung )]m.:r Betriebe nicht gegebcn :::.eL An das Abgeord
netl:nh;:ws richtet dann der Verein die Bitte, es wolle die
KÖni:-{ltche Staat.:>reg-1cr!!l1g' darauf hinweisen, daß städtische
oder ::,t<!atl!ch ' BehÖrden verhindert werden. Ortsstatutcll Zl1
Cl Ja:-;sell. die durch Verbote der Anwenduug bestimmte!' BaI!
1offc sind, der Ycrblcnd;-:icgel- !lud anderen

(:hwcre Schädigungcn ;wzufügt:tl, lUITIul durch
nic:1!b ZlJ beweisen ist, das diese Baustoffe, richtig angewen
det, hii/Jlich mib:c,Cll. Der Verein gibt der Hoffnung
i\nsdrucl\: di:!s Abg-cordnctenhaus seiner Bitte Rechnung
1I"n\.';el1 wm! unc] crkliirt skh zur Bcibringtlng weiterer Unter
Jagen zum Beweise seiner Angaben bereit.

Der Arbeitsmarkt im März 1910.

)Nach dem "I(cichsarbeitsblatt" hatte das Baugewerbe im
)..(ro/'en und ganzen gut zu tun, wenn auch in einzelnen Städten
Über den UeschiiItsgang geklagt wird,
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Die Arbl'it ebcr\'erbiindc berichkn Über die Lage des
Bau .:wcrbes wie- folgt: In Berlin. Cass.cl, Chemnitz. Erfurt,
Forst i. L. und Hümburg- wird Unzufriedenheit mit der Oc
schMts!agc bekundet. doch sprechen einige Berichte von einer
leichten Verbesserung- gegen den Vonnonat. Nur in Magde
bmg- wnr mün mit dem Geschäis';'.-<llJ e recht zufrieden. Be
richte .!llS Posen lIud Konigsbcrg, sprechen sich ebenfalls gÜn
stiger alls. ([;.1gcg I.  vertreten  ne Ein,,:cjber <;l.   . al1.s_ d n
\V0stelJ Dcutschlands dicscfbc Ansk.I1Twie die" zuerst genann
ten Städte.

Die eingegrmgenen Berichte Ober die Lage der Ziegeleien
sprechen sich geteilt aus. Ein Bericht aus Schlesien klagt
iibcr nur schwaclJ<: BesdÜiftigung:. hervorgerufen teils durch
die g-erillge Bautätigkeit. teils durch nCl1cntstandenen Wett
bewerb. \Vcgen der Produktionscinschdnkl1ng waren auch
die Lohne der Arbeiter schlechter als ehedem, und anch eine
Verminderung der Arbcitsschichkil mußte eintreten, Zwei Be
richte ans \VestdeutschJalld lallten g<:lllZ gÜnstig; hier war
,t(ef(en den VOrll10Hat eine Bcsscrull!4 eingetreten.

In der Sleil1gllt  Ilnd TOflwareuindustrie hielt die Bcssc
rlln  \'0111 verg:angcncn Monat al1. Das gleiche gilt von der
Steillindllstric I1nd der ZcmcJltfabrik<:ltiOI1.

Das Spiegclglasgeschäft lien einem Bcricht aus Bayern
zufoJge zu wiinscltcn Übrig und verschlechterte sich gegen den
Yormonat weiter. Durch den schlechten G.:schäftsgang wuchs
das Yercins!ager Bayerischer Spiegelglasfabriken, so daß die
Polierwcrke VOm 14. Februar bi:-; 13. NHirz auf\er Betrieb ge
setzt werden rnußten.

Verschiedenarti  war die Lage in der tiolzindllstrk. Die
Sägcwerke und IioJzbcarbeitungsindustric hatte reg.c Be
schäftigung, auch die Holzkistenfabrikation hatte regelmäHig
uud besser als im Vormonate zu tun, In Parkett- lind Stab
fußböden lag das Geschäft darniedeL Die HolzstoHindustrie
war Überreichlich mit Arbeit versehen. Die gillIstig-e \Vitterung
belebte das Geschäft in dcn Ho!zpf!asterfabriken lind die
regcre BauUitigkeit bceinflußte das Jalollsiegeschiift gÜnstig.
[)ie ßalltischlerei lag völlig darllieder.

fIT der Tapetenfabrikation wurde der Geschäftsgang
(lurcl1we  als  !lt bezeichnet.

Im Maurer-, Putzer-. Uipser- und Stukkatllrg-e\verbe
kJmen im I\cichsdurchschl11tt im MÜrz ]910 auf 100 offene
Stellen lS9 Angebote, wÜhreml die Zahl der Angebote im
februar 1910.314, Bnd im März 1909364 betnlg.

Nach den Berichten der Arbeitsnachweise stei.zcrte sich
in Be r 1111 die Nachfrage nach Arbeitskräften, wIe im Be.
richtsmonat regcll11Üßig, erheblich, was teilweise auf das Jcb
Iwfterc Einsetzen der Bautätig-keit zJlriickgeführt wird. Auch
in f! e 11 S b tI r g ist f:(egcnüber dem Yorl11onat eine wcsent
lich  Besserrll1R, besonders im Baugcwerbe festzustelLen ge
wesen und aus H 11 S 11 I11 \vird das  deichc berichtet. Der Ver
band der Arbeitsnachweise inl l(c icrungsbezirk D ii s sei 
d 0 r f äußert sich wie folgt: Der Zuwachs an offenen Stellen
kommt .<im stärksten zum Ausdmd:e b i den ncrufsgruppen
der Mcta!lvemrbeitl!n . der Holzilldustrie, beim Baug-ewerJ-w,
bei der Gruppe der Milschlniskn u:.:;w. Im ßallgewerbe wird,
wie die Mehrzahl der ArbeitsnachweissteIlen berIchtet, ziem
lich befriedigend gearbeitet; stellenweise war sogar Mangel
an Maurern. Eine nicht unerhebliche Z 1h( von Bauhand
werkern hat sich nach ßriissel gewandt, um an den Al1s
stellungsbautel1 beschäftigt zu werden.

Aus Ba y ern berichten die Arbeitsnachweise Übcr eine
Bur geringe Tätigkeit im Baugewerbe; im allgemeinen wird
dort die Lage als flan hczeichnd, l1ur Münt;hen berichtet Über
flottcn Geschäftsgang, so daß zeitweise bei den Maurern,
Zimmerleuten und Malern Arbeiterm<lngeI herrschte. In
W ii r t t e m b erg war die Beschäftigung im Baugewerbe
eine gÜnstige. In Ba cl e n war die Besserung im Baugewerbe
noch nicht allgemein, in ßruchsal, Heidelberg lInd Waldshut
hat (He frühcrc flauheit noch angehalten.

Der Arbeitsmarkt in den d e 11 t s ehe n .K 0 Ion i e TI
zeigte durchweg ein gÜnstiges Bild.

In 0 s t e r r c j eh hatte das Baugewerbe gIeichfaJIs eine
lebh,tftere Beschäftigung nacllzuweiscn.

Hinweis. Eine Universal-Motol\vimlc, die als Bau- Ramnl- 'und
Tiefb?hrwin.de, gleichzeitig, je nach BedÜrfnis, Vcrwl'!;dung findetl
cmpflChlt die fIrma: Metallwerk Albert Gerlach, Spe;>;[alfabrlk fÜr
moderne Pumpwerke und Jvlotol'windcn j Nordhauscn(pr.Sa.), zum Bezuge,


